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Norder Krimi-Autor 
fühlt sich um sein Recht 
betrogen.

NORDEN/ISH –  Das Verfahren 
vor dem Norder Amtsgericht, 
in dem der bekannte Norder 
Krimi-Autor Klaus-Peter Wolf 
gestern als Zeuge aussagen 
musste, ist eingestellt wor-
den. Dem angeklagten Egon 
M. könne nicht nachgewie-
sen werden, dass er einen 
Drohbrief an Wolf geschrie-
ben habe, sagte Richter Frank 
Meyer.

In der Sache ging es – wie 
bereits ausführlich berichtet 
– ursächlich um einen Scha-
den am Auto von Egon M., 
den Wolf verursacht haben 
sollte. Im jetzt anstehenden 
Gerichtsverfahren stand aber 
nicht zur Debatte, ob Wolf 
vor zwei Jahren tatsächlich 
beim Aussteigen mit der Au-
totür einen Schaden an M.s 
Auto verursacht hatte, was er 
bestritt. Vielmehr ging es um 
einen Brief, den Wolf erhalten 
hatte, durch dessen Wortlaut 
er sich massiv bedroht ge-
fühlt hatte. Wolf war aufge-
fordert worden, 280 Euro als 
Schadensausgleich bis zu ei-
ner gewissen Frist zu zahlen, 
andernfalls könne er „todsi-
cher davon ausgehen, dass 
die Kommunikation in einer 

Sprache fortgesetzt wird, die 
auch Sie verstehen werden“. 

Wolf hatte sich daraufhin 
an die Polizei gewandt, Straf-
anzeige gestellt und schließ-
lich gegen den Rat seiner 
Anwälte das Geld überwiesen 
– aber ohne Anerkennung der 
Schuld. „Ich habe dem Druck 
nachgegeben“, erklärte er vor 
Gericht, warum er gezahlt 
hatte. Die Angelegenheit habe 
ihn und seine Familie sehr 
ängstlich gemacht, man habe 
sogar zusätzlich das Haus ab-
gesichert. 

Ungeklärt blieb in der Ver-
handlung, wer den Brief auf-
gesetzt hatte. Er habe in Zu-
sammenhang mit der Suche 
nach einer geeigneten Werk-
statt für sein Auto Kontakt 
mit einem früheren Freund 
aus Motorsportkreisen ge-
habt, sagte der Angeklagte. 
Der habe von einem „Jurastu-
denten oder abgebrochenen 
Juristen“ erzählt, der wohl ein 
Schreiben aufsetzen könne, 
um die Reparaturkosten von 
Wolf erstattet zu bekommen. 
Dafür sollte Egon M. 30 oder 
40 Euro bezahlen – was er 
aber tatsächlich nie getan 
habe, sagte M. auf Nachfrage 
der Vertreterin der Staatsan-
waltschaft, Anna Nieschwitz

„Ich hab’ ja nichts von der 
ganzen Sache geahnt“, ver-
sicherte M. außerdem. Auch 

von einem eingeschalteten 
Inkassobüro wollte er nichts 
gewusst haben, das in einem 
Schreiben seines Rechtsan-
waltes allerdings erwähnt 
wird. Richter Meyer zitierte 
daraus im Rahmen der Ver-
handlung. „Ich weiß nichts 
davon, das muss eine Inter-
pretation des Rechtsanwalts-
büros gewesen sein“, erklärte 
der Verkaufsleiter aus Moers.

Nicht weiter hinterfragt 
wurde, dass es die Adresse, 
von der aus der Brief an Wolf 
geschickt worden war, gar 
nicht gibt.

Eine Verurteilung schei-
terte am Ende daran, dass 
das Gericht dem Angeklag-
ten nicht nachweisen konnte, 
den Drohbrief an Wolf ge-
schrieben zu haben. Dieses 
Schreiben war speziellen kri-
minaltechnischen Untersu-
chungen unterzogen worden, 
die aber zu keinen Erkennt-
nissen geführt hatten. Ein 
Gutachter des Landeskrimi-
nalamtes Niedersachsen aus 
Hannover berichtete, dass 
nur zwei Spuren an Briefum-
schlag und an dem Schreiben 
selbst überhaupt hätten un-
tersucht werden können, alle 
anderen seien nicht verwert-
bar gewesen. Beide Spuren 
stammten nicht vom Ange-
klagten. Damit könne aber 
nicht ausgeschlossen werden, 

dass M. den Brief in der Hand 
gehabt habe.

Alles blieb unsicher. Merk-
lich aufgebracht zeigte sich 
Zeuge und Geschädigter 
Wolf. Er habe das Geld am 
Ende bewusst nicht direkt 
überwiesen, sondern mit 
einem beigefügten Brief als 
Scheck abgeschickt, in der 
Hoffnung, der Angeklagte be-
komme vielleicht doch noch 
ein schlechtes Gewissen auf-
grund des Briefes, sagte er 
im Rahmen seiner Zeugen-
aussage.

Den Scheck hatte M. ein-
gelöst, „das schmückende 
Beiwerk hat mich nicht inte-
ressiert.“ Sein Norder Anwalt 
Knut Balzer sah in den For-
mulierungen des Schreibens 
keine Nötigung. „Das ergibt 
sich nicht aus dem Brief, 
es ist zumindest interpretati-
onswürdig“, sagte Balzer.

Dieser Ansicht konnten sich 
weder Staatsanwaltschaft 
noch Gericht anschließen. 
„Überzeugt von Ihrer Ge-
schichte bin ich keineswegs, 
das hört sich nicht glaubhaft 
an“, sagte Nieschwitz. Auch 
Richter Meyer zweifelte of-
fensichtlich an der Version 
des Angeklagten, der erklärt 
hatte, er habe seinen Be-
kannten aus Motorsportkrei-
sen nach dem ersten Kontakt 
nur noch einmal getroffen, 

und da habe er gesagt, der 
Briefschreiber arbeite nicht 
mehr für ihn, er wisse nicht, 
wo er geblieben sei. Auch 
auch diesen besagten Freund 
aus Motorsportkreisen hat M. 
später nicht wieder ausfindig 
machen können. Er  habe 
erfolglos versucht, ihn zu fin-
den, sagte M. 

Die Einstellung des Verfah-
rens blieb am Ende trotzdem 
nicht ohne Folgen für den An-
geklagten, der seinen Scha-
den am Auto nach eigenem 
Bekunden nicht vollständig 
ersetzt bekam und der weitere 
Auslagen in Zusammenhang 
mit dem Gerichtsverfahren 
selbst tragen muss. 

Klaus-Peter Wolf sah sich 
am Ende trotzdem um sein 
Recht betrogen. „Ich glaub’ 
ihm das nicht. Sie weisen jede 
Schuld von sich“, sagte er 
noch im Gerichtssaal. „Das ist 
eine Verhöhnung des Opfers.“ 
Wolf bleibt noch der Weg über 
ein Zivilrechtsverfahren. Ob 
er das anstrengen will, um 
sein Geld zurückzuerhalten, 
ließ er aber nach Ende der 
Verhandlung offen. Keiner 
seiner Krimis aber dürfe so 
enden, erklärte er später. Da 
sei es immer wichtig, dass der 
Böse auch bestraft und zur 
Rechenschaft gezogen werde. 
Das sei in diesem Fall nicht 
geschehen.

Wolf: Das ist Verhöhnung des Opfers 
AMTSGERICHT  Verfahren gegen Angeklagten aus Moers wird eingestellt – Tat ist nicht nachzuweisen

NORDEN/AS – Das erste Tee-
sieb mit Ostfriesenmuster hat 
Christa Brix zu ihrer Kon-
firmation geschenkt bekom-
men. Seitdem ist sie eifrige 
Sammlerin dieser Exponate, 
und diese Leidenschaft führte 
sie auf viele Flohmärkte, auf 
denen sie auch Modelle aus 
anderen Ländern entdeckte.

In ihrer Privatsammlung 
befinden sich zudem bereits 
über 1200 Tee-, Eier- und 
Teebrühlöffel aus mehreren 
Epochen. Die unterschied-
lichen Modelle sind aus Ma-
terialien  wie Porzellan oder 
Aluminium. Jetzt stellt sie 
ihre Sammlung aus: Bis Mitte 
September kann sie im Alten-
wohnheim der Arbeiterwohl-
fahrt in Norden in der ersten 
Etage neben dem Speisesaal 
täglich bis 21 Uhr besichtigt 
werden.  

Von Barock bis Art Deco 
reicht das Repertoire der ge-
bürtigen Ostfriesin, die Mo-
delle aus den Jahren von 1650 
bis 1930 vorweisen kann. In-
zwischen ist die Sammlung so 
groß, dass jedes Einzelstück 
katalogisiert wird. 

In Zusammenarbeit mit 
Bernhard Kleinhaus, Leiter 
der Awo-Altenwohnheims, 
zeigt die im Niedertal woh-
nende Christa Brix eine Aus-
wahl ihrer über 25-jährigen 
Sammlung. Kleinhaus hebt 
das biografische Konzept in 
den Ausstellungen hervor.  
„Die Gegenstände, die prä-
sentiert werden, sind aus dem 
Leben der Bewohner, und 
viele kennen sie noch aus der 
eigenen Kindheit. Das Ge-
spräch über die Ausstellungs-
stücke soll sie aus der sozialen 
Isolation herausführen“, sagt 
Kleinhaus. 

„Besonders am Herzen 
liegen mir die Teesiebe aus 
der Zeit des holländischen 
Rokoko“, berichtet Brix. Zu 
sehen gibt es aber auch au-
ßergewöhnliche Modelle wie 
die Kalebasse aus Südame-
rika. Zur Besichtigung der 
Ausstellung sind alle Interes-
senten eingeladen.

Konfirmationsgeschenk löst 
Sammelleidenschaft aus
AUSSTELLUNG  Christa Brix zeigt Teesiebe und viele Löffel

Seltene Ausstellungsstücke werden in den Glasvitrinen prä-
sentiert.

Klaus und Christa Brix (links) mit Bernhard Kleinhaus (Leiter 
des Awo-Altenwohnheims).  FOTO: STELLAMANNS

NORDEN/HANNOVER – Derzeit 
wird in Hannover die Han-
nover Messe, das weltweit 
wichtigste Technologieereig-
nis des Jahres, ausgerichtet. 
Sie vereint in dieser Woche 
insgesamt 13 internationale 
Leitmessen unter einem 
Dach. Die maßgebenden 
Themen sind Industrieau-
tomation, Energietechnolo-
gien, Antriebs- und Fluid-
technik, Mobilität, Zuliefe-
rung, Zukunftstechnologien 
und Nachwuchs.

Darüber hinaus feiert die 
internationale Leitmesse 
Wind Premiere. Leitthema 
der gesamten Schau in Han-
nover ist Energieeffizienz 
in industriellen Prozessen. 
Hierzu findet 2009 das High-
light-Thema EnergieEffizienz 
auf noch dezentraler statt als 
in 2008. Daher versteht sich 
die Sonderausstellung „Ener-

gieEffizienz in industriellen 
Prozessen“ als Informations-
plattform mit Kanalisations-
charakter. 

Die Sonderausstellung 
spricht alle Besucher der 
Messe an, die sich über Ener-
gieeffizienz und die zu ihren 
Fragestellungen passenden 
Lösungsanbieter informieren 
wollen. 

Unter dem Motto „Energie-
kosten halbieren – Lichtqua-
lität verbessern“ präsentiert 
sich in diesem Jahr erstma-
lig die Firma Wasco GmbH 
aus Norden auf der Hannover 
Messe. Da die Energiekosten 
mittlerweile eine entschei-
dende Stellung im Wettbe-
werb und beim Rohertrag von 
Unternehmen einnehmen, 
hat Wasco nach eigenen An-
gaben ein Lichtband zur Kos-
tenreduzierung in Bau- oder 
Supermärkten, Produktions- 

oder Lagerhallen entwickelt. 
Mit diesem Lichtband könne 
bis zu 50 Prozent Energie-
kosteneinsparung erreicht 
werden. Neben dem Vorteil 
der Energieeffizienz habe das 
Produkt weitere positiven Ei-
genschaften. Das Lichtband 
verbessert in eindrucksvol-
ler Form die Lichtqualität in 
allen Einsatzbereichen. War-
tungskosten an den Leuchten 
würden ebenfalls halbiert, die 
Arbeitsbedingungen in Pro-
duktionshallen würden ver-
bessert und in Verkaufsräu-
men erfolge eine optimierte 
Präsentation der Ware. Dies 
interessierte auch viele Fach-
besucher auf der Hannover 
Messe. „Hier haben wir viele 
interessante Kontakte ge-
knüpft“, hieß es vonseiten 
des Unternehmens Wasco, 
das sich weiter am Markt 
etabliert habe.

Mit Lichtband bis zu 50 Prozent 
Energiekosten einsparen
FACHMESSE  Norder Firma Wasco präsentiert sich in Hannover

Die Vertreter der Norder Firma Wasco müssen auf der Hannover Messe auch viele Fragen des in-
teressierten Fachpublikums beantworten. Von links: Detlef May (Gebietsverkaufsleiter), Thomas 
Lehmkuhl (Gebietsverkaufsleiter) und Friedrich Onno Habben (Geschäftsführer).

Rheuma-Liga AG 
Norden fährt zur 
Gartenschau 
nach Schwerin
NORDEN – Die Rheuma-Liga 
AG für den Altkreis Norden 
unternimmt in der Zeit vom 
23. bis zum 28. August eine 
sechstägige Reise nach Me-
cklenburg-Vorpommern. Das 
Highlight dieser Reise wird 
der Besuch der Bundesgar-
tenschau in Schwerin sein. 
„Sieben Gärten mittendrin“, 
so lautet der Titel, und der 
bedeutet: mitten in der Stadt 
zwischen Altstadt und Seen 
rund um das Schweriner 
Schloss. 

Die 800 Jahre alte Hanse-
stadt Rostock steht ebenso 
auf der Besucherliste wie die 
Schifffahrt zur beliebten Ur-
laubsinsel Poel. Ferner wer-
den Ausflüge nach Lübeck 
und Travemünde sowie in die 
Ostseebäder Kühlungsborn 
und Heiligendamm aufge-
legt. Auf der Rückfahrt ist 
ein besonderer Stopp zur Be-
sichtigung der NDR-Studios 
in Hamburg geplant. Dort 
sollen die Norder unter ande-
rem Einblicke in die Studios 
erhalten.

Gäste sind zu dem Aus-
flug willkommen. Anmelde-
schluss ist der 10. Juli. Anmel-
dungen und Informationen 
sind bei Renate Sager, Tele-
fon: 04936/ 3209338 oder bei 
Gerriet de Groot,  Telefon: 
04931/997288, erhältlich.


